
Beiträge
zur

Kenntniss der Karpathen-Flora.

III, Apetalen,

Von den 64 Arten Apetalen der W a h l en be r g'scheu Flora kommen
die meisten nur in den grössern Tliälern und auf den Vorgebirgen vor, deren
Gipfel höchstens in die subalpine Region hineinreichen. Nur wenige von
ihnen nährt das innere Gebirge, und'auch diese sind, wie es überhaupt der Fall
mit den Pflanzen der Karpathen-Flora ist, an speciellc Standorte gebunden.
Dasselbe gilt auch von denjenigen Arten, mit welcher ich die W a h l e n -
berg'sche Flora ergänzen kann.

Die Serpentarien fehlen fast gänzlich. Nur Asarum europaeum L. ist
in der Buchenregion gemein.

Die Thymeleen sind schwach vertreten. Thesium montanum E h r . und
27t. intermedium S ehr ad. gehören dem Flachlande, Daphne mezereum L.
und Thesium alpintim JJ. den Vorgebirgen an. Daphne Cneorum L. wächst
mir am Kalkgebirge bei Tepütz und Lucsiwna, und Hippopfiae rhamnoides L.
wurde nur fern vom Gebirge am Zluti-Zob bei Bodlak in Zölyom von
11 o c he1 entdeckt.

Von den Oleraceen ist die Ordnung der Chenopodeen die reichste,
mit fünfzehn der verbreitetsten Arten, darunter die pohjmorphen Species
Chenopodium album L. und Chenopodium polyspernnnn. Eine auffallende
Varietät des Letztern mit triandrisclicn Blütlien und eiförmigen, an der
Spitze abgerundeten Blättern, wächst auf schattigem fetten Boden. Es sind
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Exemplare von 2—4'' Höbe, die wahrscheinlich von der Wärme des Bodens
getrieben, Blüthen treiben, ohne bevor die eigentlichen Stengelblätter zu
entwickeln.

Die Amarantaceen zählen zwei Arten, Amarantus Blitum und
A. retroflexus L., beide als Unkraut im Gartenboden, so weit die Garten-
Cultur reicht»

Von den Knöterichen steigen Volygonum viviparum L. und P. bistorta L.
bis weit in die Alpenregion hinauf, P. convolvulus L. hingegen, Polygonum
dumetorum L., P. aviculare L., P. minus Hds. , P, Hydropiper L., P. mite
Schrk . , P. Lapathifolium L., P . Persicaria L. und P* Amphibium L. mit
seiner schmalblätterigen Varietät, sind nur in den anliegenden grosse.''
Thälern zu finden.

Von den Rumex-Arten sind: der grosse JR. alpinus L. auf die Bahja-
gnra in Ärva, R* Patientin L. auf die südliche Zips, R. arifolius A l l . auf
die~ Gipfel der höhern Vorgebirge, R. scutattis L. mit seiner Varietät hasti-
folius und JR. diginus L. auf das Central-Gebirge beschränkt. Allgemehr
.verbreitet hingegen ist in den umliegenden Gegenden JR. Hydrolapathum L.,
JR. conglomeratus Mur., JR. Acetosella L. und R. acetosa L. Letzterer ist
selbst in der Alpenregion gemein.

Die Julifloren bleiben grösstentheils fern vom Gebirge zurück. Am
höchsten steigen die Alpenweiden, wie : Salix retusa L» und S. herbacea L.
bis nahe zu den höchsten Spitzen, dann S. reticulata L. und S. Jacqui-
niana H o s t . , bis auf die höchsten Kalkgebirge— ersterc wächst wohl
auch auf rothem Sandstein und Granit, doch sparsam — ferner S. ai'buscula L.
und S. hastata JL. In der subalpinen Region trifft man noch Alnus incana I».,
Salix phylieifolia L. und S. silesiaca W i l l d . Die übrigen muss .man in
den Vorgebirgen und auf den Ebenen sammeln.

Die interessanteste und reichste Gattung ist ohne Zweifel Salix, von
welcher Pastor Mau k s eh nahe an 200 sammelte, Formen, die W a h l e u -
h e r g in 21 Species vertheiltc. S. repens und Salix viminalis L. kommen
nur jenseits der Grenzen der W a h 1 e n b e r g 'sehen Flora vor.

Von den Weiden verdient S. myrtilloides L» und S. Jacquiniana H o s t ,
besonders bemerkt zu werden* Erstere Avächst am Fusse des Gebirges N* W.
von Rox in sumpfigem Waldboden mit Trientalis europaea, Pedicularis
sceplrum und Alnus glutinosa, letztere nur an der östlichsten und westlich-
sten Grenze der Tatra, einerseits auf den Kalkrücken der sich vom eisernen
Thore iiber den Steinberg bis zum Thörichfergern zieht, andererseits auf den
Itosudetz an der Grenze Ärvas. Auffallend ist au dieser die Verschiedenheit
der Blätter au Grosse und Form, gewöhnlich au einem und demselben Zweige,
die meisten sind breit, verkehrteiförmig, an der Spitze flach zugerundet,
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selten kurz zugespitzt, andere sind elliptisch an beiden Enden spitz und nur
die jungen unentwickelten zeigen eine lauzettlichc Form, im übrigen stimmt
sie mit der Koch'sehen Diagnose überein.

IV» Gymnospermen»

Die Gymnospermen der Karpathen sind dieselben, welche auf gleich
hohen mitteleuropäischen Gebirgen überall gedeihen, nur Pinus maritima L.
der österreichischen Gebirge fehlt.

Juniperus nana W i l l d . ist allgemein in der Krummholz-Region ver-
breitet, auch kommt er auf den Gipfeln der Berge Pilsko und Babjagura in
Ärva vor. Beobachtet man beim Herabsteigen der Gebirge fortwährend diese
Pflanze, so gelangt man unwillkürlich zur Ueberzeugnng, dass selbe nur
eine Alpenform des J. communis lt. sei. Auch erwähnt W a h l e n b e r g
pagv 322, dass eine von Hoc hei im Garten gepflanzte J. nana in einigen
Jahren in J. communis überging. Der gemeine Wachholder kommt in allen
Nadelwäldern, besonders an offenen Stellen häufig vor, zieht sich aber auch
über die Grenze derselben bis zu den Eichen hinab. J . sabina L. soll nach
Hoc h e i auf Klassterska Chworka Mild vorkommen.

Taxus baccata bildete einst in der Umgebung der Tatra nach den
Volkssagen gauze Waldungen, "was die, zuweilen bei neuen Bauten ausge-
grabenen Theissholz-Balken zu bestätigen scheinen. Gegenwärtig ist er iu
der Zips und in Liptau fast ganz ausgerottet, nur in Ärva findet er sich noch
in einigen Waldungen häufiger, z. B. bei Welkavez ohnweit A. Kubin; doch
auch hier ist der grösste Stamm, den ich bemerkte, kaum 4" dick.

Fast dasselbe Loos traf Vinus cembra L. Nur einzelne Bäume sieht
man noch hier und da zwischen den obersten Tannen, und in der untern
Zone des Krummholzes, da man doch nur vor beiläufig 40 Jahren in Käs~
mark stets zu gewissen Zwecken Kienbaumholz — Zirbelfichte — haben
konnte. W a h l n b . pag. 310.

Pimis sylvestris erträgt den starken Tempcralurwcchsel der Tatra
nicht, sie gedeiht daher auch nur auf den anliegenden niederen Hügeln, doch
in einer 5—6 Meilen weiten Entfernung bis in einer Mecrcshöhc von 3000'
vom Hauptgebirge, nirgends aber erreicht sie die subalpine Region. Es
fehlt daher auch in dem Centralgebirge ihre Alpenform, die Pinus
Muyhus Jacq.

Hingegen haben wir im Ueberflusse die 2*. Muyhus S c 0 p . . welche
eine wenigstens 1000' breite Zone rings um das Gebirge fast aussah liessl ich
einnimmt. Nur sparsam trifft man sie tiefer unler den Tannen, doch auch
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hier behält sie ihren characteristischen Wachs und bildet nirgends einen
Baum. W a h l e n b e r g meint S. 313, dass sie auf dieselbe Art und unter den-
selben Verhältnissen aus Finns ^Pinaster entstanden sein mag, wie P. Mu-
ghus Jacq. — P. montanus Hoffni. — aus P. sylvestris* — Der gemeinste
Baum der Tatra-Waldungen ist Abies excelsa, sie bildet die meisten Wal-
dungen fast ausschliesslich bis zur Meereshöhe von 4600'. Eben so hoch steigt
auch P. larix L., bildet aber ausschliesslich nirgends grössere Waldungen.
Abies fissa steigt höchstens bis zu einer Höhe von 3600' in Vorgebirge
hinauf.

Noch will ich als Curiosum einer Form der Abies excelsa erwähnen,
Aveiche einzeln in den höhern Waldungen angetroffen wird« Sie hat schlanke,
sehr biegsame Zweige, an denen die Blätter nach allen Seiten gleichförmig
abstehen, macht sehr kurze, jährige Endtriebe, uud treibt nur selten ein oder
das andere Seitenästchen, so dass man aus 5—6 Jahrtrieben gebildete ast-
lose Àestc brechen kann, deren grüsster Durchmesser kaum mehr als einen
halben Zoll beträgt. — Die Anwohner nennen diese Form a m e r i k a n i -
sche F i c h t e .

Vm Ringsprossev.

1. Spadiciflorae. Von den Kolbenbliithlern sind nur Sparyanium ra-
mostim Hds. und Typha latifolia an ihnen zusagenden Standorten allgemein
verbreitet, die andern aus diesem Gebiete bekannten wurden bis jetzt nur
11 Ärva gesammelt, wie: Calla palustris L. und Sparyanium natans in den
Bori-Sümpfen, Sp, simplex Hds. bei Welkavesz und Arum maculatum zer-
streut auf den Kalkgebirgen, auch erwähnt W i t t k a y in seinem Catalog
Acorns Calamus aus dem Zâzkaler Teich.

2. Fluviales. Diese sind wie die Spadicifloren auf die Niederungen
beschränkt, uud theils wegen des schnellen Laufes der Flüsse, theils wegen
Mangel an Teichen in geringer Zahl vorhanden. Bei Welkavesz fand ich
Zanichellia palustris uud Potamogeton natans L. P. gramineus L. mit sei-
ner verschiedenblättrigen Varietät wurde in der Zips und in Ärva gesam-
melt. P. pusillus und P . crispus L. sind gemein. Letzterer gedeiht selbst
in der reissenden Wag und in der schnellen Poper. P. compressus L. wäehst
nur im stehenden Wasser.

3. Gynandrae. Wiewohl wir mehr Orchideen besitzen als W ä h l e n-
b e r g in seiner Flora aufzählt, demungeachtet muss man die Tatra nach
W a h l n b . S. LXXXI an diesen schönen Pflanzen arm nennen, nicht aber
das von ihren Zweigen beherrschte Gebiet, üeber der Tannen-Region findet
mau zwar nur Orchis conopsea L., Gymnadenia albida K i c \\., Habenäria
viridis R. Br., und wenn man glücklich ist, Chamaeorchis alpina Rieh.,
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Hingegen ist schon die Region der Nadelwälder reicher, und noch mehr
bieten die Laubwälder (Hid der Wiesenhoden. Bis znr Grenze der Nadel-
wälder reichen Orchis maseufa und Q. ylobosa L., beide steigen mit Habe-
naria viridis bis zu einer Höhe von ungefähr 2000' herab. 0. maculata L.
ist1 überall gemein bis-zur subalpinen Region. Listera cordata 11. Br., hier
eiue seltene Pflanze, wurde bis jetzt nur über den Käsmärker Koschar, unfer
dem Krivàn und auf der Babjagura gesammelt. Listera ovata steigt voii den
Vorgebirgen bis auf den westlichen Abhang des Stirnberges hinauf. Bis in
die untere 2?one der Nadelwälder reichen Gymnadenia* odoratissima R i c h.
im Zsarer Pass, und bei A. Kubin Habenaria M folia R. B r., Epiyoyium
Gmelini R i c h , am Chotsch und bei Parnicza, Epipactis latif'olia mit 2?. ru-
biyinosa, Neottia Nidus avis Rich. ; Corallorrhiza innata R. Br., Gpod'yera
repens R. Br. nud Cypripedhim Calceolus. Fast alle sehr sparsam, der
Frauenschuh nämlich am Fusse der westlichsten Vorgebirge in den Bclaer
Waldungen in Ärva bei A. Kubin :und südöstlich am Fusse des Bianiszko-
Gebirges.

In den Laubwäldern findet man noch Orchis militaris L. mid O: fusca
J a c q . , O. ustulata L., 0. sambucina mit O. incarnata, beide stellenweise
sehr zahlreich, Cephalanthera pallens und C. rubra R ieh . , ' letztere auf
den Kalkfelsen bei Kubin und in der südlichen Zips.

Auf feuchten Wiesen kommen vof, Malaxis monophyllos in Arva von
W i t t k a y , Ophrys myodes S w. in der Zips von K a l k b r e n n e r gesam-
melt.; ferner O. latif'olia L. und O. unyustifolia W i m . et G r a b., Orchis
Morio L. und Epipactis palustris L. Auch könnte man zu den Orchidpen
der Karpathen hinzuzählen ; jSturmia Loeselii R b. und Herminium Monor-
chi's R. JJ r . , >velche in Sdros in keiner grossern Entfernung vom Central-
gebirge wachsen, wie die Pflanzen der Tatra, und auf einem Boden,
dessen Trockenlegung wahrscheinlich mit der Erhebung der Tatra zusam-
menfällt.

4. An AmarylUdeen haben wir blos Galanthus nivalis.

b. Ensatae. Au Ensateen, führt W ä h l e n b e r g bloss Crocus vernush.
und Gladiolus tenuis M. B. an. Ersterer überzieht als erste Frühlingsblume
stellenweise grosse Strecken Wiesenlandes, vom Käsmarker Langenwald
angefangen , bis auf den Sattel in die alpine Region hinauf, wo man noch
im Juli Blütheu antreffen kann. Im Langenwalde dringt er oft durch Eis und
harten Schiiee empor, ohne die geringste Spur einer Verkümmerung zu zei-
gen. Der Schnee nämlich oder das Eis schmilzt bis zu'eiuer Entfernung von
1—2"' rings um die Blfttlie. ;

Von den Irisarten zieht sich J. sibirica L. bis an den Fuss des Ge-
birges in das Gebiet des Pedicularis seeptrum ; sie kommt ferner bei Tur-
dossin in, Ärva, weiter aber südöstlich erst bei Epcries in Saros vor. Wci-
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ter'zuruck blcibt /* Pseud-Acoms in den Siimpfen Arvas und in.der siidli-
chen Zips, J. bohemica Sm. eiidlicli imd J. graminea komnit' niir bei Epeficsj
erslerc alicb im Hernader-Thal bei Maloveszka vor:" ' » . -u

6. Smilaceae. Paris quadrifolta L., Majanthemum bifoliwn DC. und
Polyyonatiim verticiUatum steigen bis in die subalpine Ilegioii .hiuauf, hin-
gegen geboren P. vulgare Desf. P. muttiflorum AN. und Cpnvallaria
majalis deu Lanlnvaideru an»., Selir zerstreut wiichst Streptopus amplexifo-
lius DC« Am liaclisten zum Gebirge wurde er im Weisswasser-Thale be-
obaclitet, siidlich nur am Fusse des Braniszko-Gebirges, westlich iu Arva,
von Kitaibel, wo W i t t k a j ' auch Polyyonatum latifolium fand.

7. Liliaceae. Die Tatra ztihlcn niir zwei LHiaceen, die eine ist Lloy-
dia serotina S a l i s b . , -\velche ans der iintern Zone der alpinen Region
fast bis ziir oberu Grenze der Tannen hiuabsteigt, namentlicli beim eisernen
Thore im Dreclisellittuscliei), ubrigens durch das gauze innere Gebirge: ver-
breitel ist. Die andere ist eine Varietat des Allium fallax D o n., mit arm-
bltithiger Dolde und zusammciigcdriicktetn, fast zweisclmeidigeii Scliafte. —
Allium senescens g. W a h l n b . No. 307. — Dieser Lauch wiichst in der
Krummliolz-ltegion, steigt aber bis ins Drcchselluiusclien Iiinab^ wo er oft
mit dem echten Allitim fallax.Do n. in demselben lVasen angetroffcn wird.
Hier bat er gewolinlicb eitien scliarf vierkantigen Scbaft, .wo Iiingegen die
Exempiare der nicdcrh Vorhiigcl meist einen mebrkantigen cylindrisclien
Schaft zeigen. A* acutanyidum Sch rad . faud ich im Gebicte dicser Flora
niclit, wohl aber anf den sinnpfigen Wiesen der grossen ungarischeu Ebene,
z. B, bei Tokay. •

An Gageen ist die Zips am reiclistcii^ sie ziihlt 5 Specics, namlicli:
Gagea stenopetala R e i c h . , €f. arvensis, G. hitea, G. pusilld und G. mi-
nima S c h u l t » Keinc von ilnien steigt bis in die subalpine Regiou Iiinauf
imd nur G. lutea ist rfllgemein verbreitet.

Die Galtfiugeu: Scilla, Lilittm, Muscari, Ornithoffalum, Anthericum
und Asparayus eiitliallcn keinc iiiteress.iiiic Species. Bemcrkciiswertb jedoch
ist uocli Allium ochroleucum W»'ct K., welclies im Ileiniader-Thal von Ma-
loveszka an bis gegen Wallndorf in der Zips schr lmufig vorkommt.

8. An Colchicaceen baben wir nnr Tofieldia cahjculata Wah ln l i .
und Veratrum Lobelianum Bernb .

9. Die Juncaceen sind durch 17 Species vertreten, wenn man Luzula
glabrata H o p p e , Junctis Hostii Ta-usch nnd L. sndetica iiHeren Species
einverleibt. Let/.tere sammelte ich blos auf der Babjagura iu Arva, in deren
Uragebiing L. multiflora L e j e u n nicht beobachtet wurde. Bcmerkcnswerth
ist nocli L. albida, von welcher drei Formeu vorkominen: a) die iicIiteFornij
p) die kupferrotlie, die sich von der erstern mir durch iiire Farbe iuitersclici-
del, eine Alpcnform niit anfrecbtcr steifer Spirre, biisclielige», roHicn, mat-
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ten BliUhen, deren jede an der Basis mit gewöhnlich 12 durchscheinenden,
rothcu Deckblättchen dicht bedeckt, ist, und- daher • einen ovalen .Umkreis
zeigt. Verigonium und Bmcteen, sind in eine Granne zugespitzt, Kapsel rund,
schwarz, au der Spitze >veiss,,die ganze Pflanze ist kahl und nur •wenige
Exemplare zeigen am Ende der Scheide einen Haarbüschel. Sie steht zwi-^
sehen Liivula albida, und L. Intea- der Tyroler %\.lpen und könnte mit mehr
Hecht als eigene .Species, gelten;, als Juncus Hostii.. Auch ist ihr? Standort
in der Gegend des, blauen Sees, im innersten Gebirge, ^gauz isolirt. / . , .

'lO.^Die Hëlobien fehlen in der Tatra'gänzlich und selbst die anliegenr
den Gespaünschafteii zählen1 davon hur die vierbrëitetsteri Arten. ' : ' •'•'

111, Die* Cypëraceen sind1 zahlreich: vorhanden, doch meist auf die
grössern Thaisohlen beschränkt, auch fehlen die Gattungen'Elyna^ Schöniis
und Wiynchospüra gänzlich, Cyperus ist nur iiiircli ' C. fuscus L\, Scirpus
Heleocharis und Eriphorum durch wenige der yerbreiletstcn Arten ver-
treten/' ' ' . ' ' . ' ' ' " ' . , ' • "

Von den mir aus. diesem Gfebiete' bekannten 52 Scggcn-Arlen kom-
men vor :

,a) Nqr auf dem Centra l -Gebirge: C. atrata L . , Ç. capillaris IJ., C. futi-
yinosa S c h k . , C. friyida All.,,,C'• firma Hst. , , C. ferruyinea Scop . und

. . . . ,C. temiiß H s t . ,.;.,.. .,.__. .-, ... •..,,,' . , . . . • . . . . , •

b) Sowohl auf dem Central-Gebirge als auch auf dem Wald- und Wie-^
senboden : C. leporina L., , C stellulata G o o d . , C.canescens L. ,
C. caespitosa L,. C , C. praeçox Jacq», C. alba h. C. ylauca S o o p. ,

. C. pallescens U* und C. flava L. •'•< ••••:; : . .

c) Nur im Sumpf- nild Rascnlandc. Die Flohseggen: C. dioica L. und
C. Daicalliana Sm.; die Viyneen: C* disticha Hds., C. vulpina L.,
C. muricata L.',-C»- teretiuscula Good., C. panicnlata-Xj., C. pava-
dooea Willd., C. bn'xoides li., C. Schreiben Ha hm k.^ C. remota L.,
C, elonyata L. und die echten Seggen: C. strieta Good., C. acuta L.
C* Jiuxbaumii W a hl., C limosa lt., C. pilulifera L., C. tomentosalt.
C. montana Ii., C. lonyifolia Us \., C. clandestina Good., C. diyi-
tata L., C. ornithopoda L., C. pediformisMay., C . pilosa S cop . ,
C. panicea li^;O. Michelii H s t., C\ • futoa Good», C. dintans LM

C. sylvatica H d s . , C. Pseudocypevus L., C. ampullacea Good.,
C. Vesicaria L., C. paludosa Good., C. riparia Curt . , C. hirta L.

12. An Gramineen sammelte ich in den Ceiitral-Karpathen und den
anliegenden Gespannscliaftcn 102 Arten, von denen '/IO dem Gebirge, Vioder
subalpinen , llegion, vorzugsweise angehören, 7/io aber dem Wald- und Wie-
sen lande zufallen. ,

Von den AJpcngräsern sind die verbreiletstcn: Poajaxa H ac u k e und
Sesleria disticha Pcrs. Beide bilden ausschließlich auf den liüchstcn Gip-
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fein den Rasen, doch steigen auch beide in die subalpinen Thäler herab,
and zwar jehe tièfei' als diese.-Auch kommt erstere miti Po« àlplnci fern
vom GJebirgästoclie auf den ÂrVâër Bergen PHszkoHtnd Babjagtirä VOr, wo
Pöä distichà bis jetzt' nicht beobachtet Wurde* • Letztere hat stellenweise
anf dem östliche!) Kalkriiokeii eilié ovale, ein- oder auch fast allseitige
Aelifcej wodurch sie1 elheil'figeiien Habitus erhält, wozu auch die hier läu<-
£ereu aufrechten Blätter Vieles beitragen. Tiefer als die erstgenannten be-
ginnen Nardiis stricta L«, Port ulpina L., Avena Versicolor, Féstiica ovî/ttt
mit äev Yarlet'àt y amptJiystina ) Sesleriaçoerulea L. Alopecurus pratensis,
welche alle in der subalpinen Region häufiger und üppiger wachsen.

Vou den Gräsern der subalpinen,Region verdienen Erwähnung: Poa
sudetica Haeuke , Phleum alpinum L., P. Michelii All., Agrostis alpina
und .4. rupestris A l l . , ferner die Fes tuca-Arten: mit ans H s t.T rubra L . ,
varia H a e n k e , decutnbens L., vor alten aber Avena alpestris und carpa-
thica H st . Erstere wächst nur auf dem trockenen Felsen des Kalkgebir-
ges von der untern Zoue der subalpinen Region angefangen bis zur Ebene
herab, ist stets bleichgriiti, hat zweiblüthige Aehrchen und wimperig ge-
zähnte Granen. Variirt mit 1 und 2'" breiten Blättern — letztere Form
kommt nur aijf dem Koszndecz vor — ferner mit haarigen Blättern und
Scheiden, und mit glatten gewimperten Blättern,' deren Wimperhaare meist
so lang, als der Blattdurchmesser sind, und stets mehr als die Hälfte dessel-
ben betragen — Letztere beginnt zwischen den obersten Tannen des Drech-
selhänschens, wo sie stellenweise den" üppigen Rasen zwischen den Kalk-
scliieferfelsen — auf welchen A. alpestris ein häufiges Gras, ist — bildet,
und steigt von hier bis au die untere Grenze der alpinen Region hinauf.
Hier hat sie stets schwärzliche Bälge und schwarze gewimperte Grannen,
nicht so au den tieferen Standorten, wo sie an Färbung mit Avena alpestris
übereinstimmt. Sie variirt wie die erstere mit gleichförmig behaarten Blät-
tern und Scheiden und mit gewimperten Blättern, welche bald grau, bald
grasgrün sind.

Wald, Wiesen und Ackerboden nähren neben einigen Varietäten nur
die verbreiterten mitteleuropäischen Arten, von welchen nur noch Aira uli-
ginosa Wei h«, Melica attissimä L., Catabrosa aquatica Beauv. und Alo-
pecurus fulvus S in. als die seltensten Erwähnung verdieuen»

Pfotophyta,

1. Equiseta.
Ali Schachtelhalmen sammelte ich neben den von W a h ï e n h e r g an-

geführten vier Arten nur: : '
1. E. limosum L. in den Sümpfen der Poper bei Käsmark, ferner

bei Palocsa in Gesellschaft der Cictita virosa und endlich iu den
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Siimpfen bei Epcries. Dic astlosen und dic tistl^eii' Formeii kotnmcn

''•'• ' ai» allea dieseii Orten gemischt von Die erstereir-haDeii Ui der Itegel
••••'nur 10—-15 seichte Furclien, die reichastigeiihihgegcii 26—30; Atich

- sclieinen diie Kanteii flei- Aeste niil der St&rke des ExempJars zuzu-
" ' • ; i J e h m e i i : " ' ' • " • - • ' ! ' ' ' ; •' : ; '" • ' - > - - ^ ^ > - - M ; ••••'•••''• :•• " • * '••-' ••'•••

2. E. Telmaieja E h r. faod ich am Fusse des CIJOCS bei A. Kubin, belin
Unterschloss Xrva, bei Epcries und" voii Iiier sudlich' uiid ostlich an
thebrereu Orleu. •-<,

3. E. nemorosum B r a u n . nur in eincm bcschrankleu Orte bei Lipdcz, wo
selber mit der riesigen Liyularia sibirica im Schatlca der Erlen den
bodenlosen Sumpf nur sparsam bckleidcU Eine durch |hre lan^cn,
schianken unregelmassig iistigen Aeste selir auffallende Form.

2. Filices.
Z n den v o n W a h l e n b e r g n . 1043—1063 und von S a d l c r de fi-

licibus veris Hnngariae Budae i830 p. 34 u. 39 aus dem fraglichen Gebiete
angefiilirten Farnkrautern habe ich hinzuziifiigeu:

Polypodium calcareum Sm. Es wachst fast auf allen Kalkbergen rings
um das Tatra-Gebirge.

P. alpestre Hoppe wUchst im Weisswasserlhale auch im Saroscher
Trachytgebirge.

Aspidium Thelypteris L. kleidet die Siimpfe bei Lucska in Ltptau imd
viele des Sovarer Gebtrges.

A. montanum S w» sammeltc ich auch in der Tatra und zwar beim ciser-
neu Thor iu dem Kalkgebirge.

Blechnum boreale S\v. sammclte ich am westlicheu Abhange der Babja-
gnra in Arva.

Aspidium spinulosum S \v. fand ich wie auch Ophioylossum vulgatum L.
bisher nur in Saros.

Botrychium matricarioides W i l l d . kenne ich nur von dem Grenzgcbirge
zwisclien Zips und Abauj.

Ueber Cheilanthes ramentacea W a h l , welcher nicbt existirt, siche
S a d l e r s oben erwahnle Schrift p. 44, Anm.

Von allcn aus diescm Gebicte bekauntcu FariikrUiitcru stcigt nnr
A. Lonchitis bis in die Alpcurcgion Iiiiiauf, docli koinmcn dic meisten von
ilmen sclion in der subalpincn Region vor, selbst Cystopteris frayitis aLs
Varietat mi( schmalverkelirt-kielfiirmigen und Iiiieal-laiizeUforinigen cinge-
schnideneu FiedercFien.

3. Hydroptcrides.

Diesc Classe felilt hier ganz. Marsilea saiumeltc icli zinniclist bci
Szeuua iii Uugh, Salvinia und Pllularia nur jenseits dcr Thciss.
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4. Selagiiies.

Lycopodiiim Selayo und clavatnm sind sehr verbreitet, eben so Se-
laginella selaginoidEs, die ich selbst auf den höbern Sandsteinbergen Ärva's
öfters antraf. Sparsamer findet mau L. annotinum. Das seltenste, aber von
allen ist Lycopodium alpinum L., welches ich bis jetzt nur unter der Lom-
nitzer Spitze gegen das Kehlbacher Thal auf einem Raum von geringer Aus-
dehnung sammelte. Von den übrigen Lycqpoäien der deutschen AIpeii(kommt
zunächst den Karpathen erst auf dem Zebner Gebirge in Sards Lycopodium
complanatum L. vor.
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